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Eıne ; Jodlermesse“
Volkstümliche Musık moderner Art hat mı1t dem ) ‚Sacro Oß  C un Ühnlichem

Eınzug ın die Kırchen gehalten. Auf der anderen Seıite o1bt CS dıe Fubertus:
Messe*‘ mıt Begleitung VO Jagdhörnern. In der chweız 1STt 1U auch ne ‚, Jod-
lermesse‘‘ des Urner Komponıisten Jost Marty bekannt geworden. Es handelt
sıch eıne Reihe VO Gesängen 7ÄUHG Meiteijer autf Dialekttexte ( ; TerrgOtt, mır
stöhnd VOT Dire AMit Dym SaDe” USW.). In eıner Besprechung heiflßt 6 dar-
ber ‚‚Selbstverständlich annn 1119  . die Jodlermesse VO Jost arty nıcht mMı1t
eıner Orchestermesse VO Moxzart, Beethoven oder Haydn vergleichen. Das Ziel
der Altmeister W1€e das Altdorters Jost arty 1St jedoch das gleiche, un W ds

der Komposıition artys besonders angenehm überrascht: Die Jodlermesse 1St
textlich un musıkalıisch eintach, eıne musıkalisch reizvolle Aussage eıne
sıkalısche Aussage auch, die endlich den Jodlern die Möglichkeıit 1Dt, sıch ın
ihrer Art sängerisch außern“‘ ( Vaterland“ Nr 106, 53 Maı Am

Maı 977 wurde diese ‚, Jodlermesse*‘ 1m Sonntagvorabend-Gottesdienst ın
der Pfarrkirche Sıns (aargauıisches Frejamt) Mitwirkende eıne
Solojodlerin und die 7AR% „Schuübert“Chor vereinıgten Jodlerclubs ‚,‚ Heıme-
lıg  CC  ’ S1ns, und ‚, Alpenröslı“‘, Benzenschwil; die 1n dieser Formatıon (Ohel IS
weıls be] der Hochzeit VO  5 Sängerkollegen sıngen. Den eigentlichen Kern der
‚, Jodlermesse“‘ bildeten nebst den Soloeinlagen der Jodlerin vier Lieder VO

Jost arty. Dazwischen wurden Lieder aus der ‚‚Deutschen Messe*‘ VO  e Franz
Schubert Johann Philipp eumann CSuNgCNH, die ın manchen Schweizer Ptar-
relen bıs heute volkstümlich geblieben iSt. Der hor (TT ın der charakteristi-
schen Tracht der Jodelclubs auf ‚Indem eigentliche Jodler auch 7A08  — Verschöne-
rung des Gottesdienstes beitragen un mıt der Tatsache, da{fß der Schubert-Chor
mI1ıt dem tolkloristischen ‚Chuttelı‘ auftrıtt, kommt eın Hauch ländlicher Iradı-
t1on 1ın dıe Kırche zurück 1ın die Kırche, VOL Jahren die Trachten der Land-
trauen un Landkinder das Bıld beherrschten. UÜbrigens: Landftfrauen un
Trachtenleute sınd gebeten, den Gottesdienst ın ıhrer Tracht besuchen un:
sıch aktıv der Eucharistieteier beteiligen.“‘ a.a Dieser Gottesdienst
tand ennn auch besten Anklang: ‚‚Der Publikumsandrang Zl FEucharistiefteier
W ar einmalıg. Die Jodler der beiden Clubs dürften ohl och nıe VOT eıner
maächtıgen Zuschauerkulisse haben‘“‘ ( Väaterland“ Nr HOE Z

Maı Dıie Mefßgesänge VO Jost Marty wurden un: werden auch VO

anderen Jodelchören CSUNSCNH, anläfslich der 50-Jahr-Feier der ‚,‚Pılatus-Jod-
ler  CC VO Junı 077 1n der Kırche St Josef-Luzern ( Vaterland“ Nr ZLIN

Junı
Häuptlingszeremoniell be1 eıner afrıkanıschen Bischofsweihe

Dıie 1n trüheren Kulturepochen entstandenen Rıten der Bıschotsweihe sind
heute dem Volke nıcht mehr unmıttelbar einsichtig und bedürten der Erläute-
runNns. TSE recht besteht die Getahr, da{fß S1Ce afrıkanıschen Christen tremd blei-
ben Di1e Liturgische Kommuissıon der Diözese Gwelo (Rhodesien/,,Zimbab-



we) arbeitete darum der Leıitung des Immenseer Mıssıonars Josef 1._en- 75
herr, der sıch auch als Anreger afrıkanıscher Kirchenmusik eınen Namen Be-
macht at, in den Weihegottesdienst des ersten afrıkanıschen Diözesanbıischots,
Tobıias Chıiginya, Flemente der tradıtionellen Häuptlingseinsetzung e1ın, die
dem Afrıkaner geläufig siınd Dadurch wurde bıldhaft ausgedrückt, da{fß der Bı-
schot der geistliche ‚ „Häuptling“ Oberhirte der Gläubigen des Bıstums ISe
Am 30 April 1977 stromten Shonas im Fußballstadion der afrıkanıschen
Satellitenstadt M’Koba be]l Gwelo Hauptkonsekrator WTr der bis-
herige Bıschof, Msgr Aloıs Haäne SM  o Die dre1 Stunden dauernde Bischofs-
weıhe hatte eın ausgesprochen afrıkanısches Gepräge. Der Ihron des Bi-
schofts W alr mıt einem Tiertell bedeckt, W 4S 1U  — den Häuptlingen zusteht. In den
afrikanıschen Familien 1sSt CS das Recht und die Aufgabe der « Natete  C der Va-
terlichen Tante die Ahnen der Famaiulie anzuruten. So geschah auch jer. Be1
der Allerheiligenlitane:ı riet die N Aätete des Bischofs die Ahnen Fürbitte Hr
den Weihekandidaten (der 4US eıner seılıt CGenerationen katholischen Famılie
des Chilimanzı-Gebietes stammt). Be1l eıner Häuptlingseinsetzung kommt der
Stammesversammlung und dem KRat der Altesten eıne wichtige Rolle So
wurde TE auch der Bischofskandıidat VO Vorsteher des diözesanen La1enrates
dem Vorsteher des Priesterrates „PraäsenteEIG der seinerseılts dem Hauptkon-
sekrator die Bıtte die Weıihe VO Tobias Chiginya vortrug. Vertreter der
Prıiester, Brüder, Schwestern un der verschiedenen Laienorganısationen Spra-
chen die Fürbitten und bıldeten die Gabenprozessıion. S1e überbrachten dem
Hauptkonsekrator dabe! auch die Insıgnıen des Bischofts. ach Abschlufß
der Zeremonıen xab gemäafs afrıkanıscher Sıtte eın Sprecher die Gaben jeder Pfar-
re1 bekannt. Das appen VO Bischof Chiginya ıllustriert dessen Wahlspruch
‚Nıta OE Verıitas‘‘ durch Symbole der Shonas: eıne Pflanze (vıta) un eiıne VO

peer durchstochene Schlange (verıtas). Zudem zeıgt das appen den Tn
Namen des Bischofs, nämlıch den Kopf eınes Stieres.

Improviısıerte Regenprozession mı1t Konsequenzen
Hans Eglı, ein dem Ureinwohnerstamm der Puyuma ın der Regıon JB

tung (Taıwan/Formosa) wirkender Immenseer Mıssıonar (er W alr trüher ın
NordJapan tatıg), schreibt:

NOr Wochen schlug IC 1im Gespräch mMI1t Chrısten nebenbe1ı VOILIS) WIr
könnten mı1t den HeıidenZdie jJahrliche Prozession ach Revogan gC-
stalten.

Kevogan 1St der prähistorische Landeplatz der Puyuma, sudlich VO  a

San-ho uch meınte iıch, könnten WIr Christen 1n Anlehnung den heidni-
schen Brauch TIG Regenprozession dorthıin machen, 1n diesem Fall allerdings
ohne die Heiden.

hne da{ß ıch wollte, hatte ıch den Chrıisten meınen kleinen Fınger SCZC-
ben Bald hıefß CS ‚Morgen wollen WIrZ Landeplatz ach Kevogan gehen
un egen beten. Dıie Heiden werden mıtkommen.‘


